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(54) REINIGUNGSVORRICHTUNG FÜR EINEN LAUF EINER WAFFE

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Reini-
gungsvorrichtung (10) für den Lauf einer Waffe mit einer
Hülse (12), einem an der Hülse angeordneten Zündhüt-
chen (16), und einem Reinigungsgeschoss (14), das der-
art zumindest teilweise in oder an der Hülse (12) ange-
ordnet ist, dass es durch die Explosionsenergie bei Zün-

dung des Zündhütchens durch den Lauf der Waffe ge-
schossen wird, den Lauf dabei reinigt, sowie einen Satz
von Reinigungsvorrichtungen (10) mit zwei oder mehre-
ren Reinigungsvorrichtungen mit unterschiedlichen
Funktionen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Reinigungsvorrich-
tung für einen Lauf einer Waffe.
[0002] Übliche Treibmittel für Geschosse von Hand-
feuerwaffen sind stark schwefelhaltig und verbreiten sich
nach dem Abfeuern des Geschosses im Wesentlichen
im gesamten Lauf der Waffe, was zu einer Korrosion
führt. Daher werden derartige Waffen üblicherweise un-
mittelbar im Anschluss an einen oder mehrere
Schießvorgänge, also nach jeder Benutzung gereinigt.
Neben Pulverrückständen wird dabei beispielsweise
auch Abrieb der Geschosse entfernt.
[0003] Zum Reinigen werden im Regelfall Stäbe oder
Seile verwendet, mittels derer ein Reinigungselement,
wie zum Beispiel eine Bürste oder ein Tuch, entlang des
Laufes geschoben beziehungsweise gezogen wird und
somit Verschmutzungen ausgebracht werden. Zum wei-
teren Schutz vor Korrosion wird im Lauf anschließend
üblicherweise ebenfalls mit einem Stab oder Seil Öl ver-
teilt, sodass dieses den Lauf von innen benetzt.
[0004] Dieser Reinigungsvorgang dauert für eine Waf-
fe unter gängigen Umständen zwischen etwa 12 und 15
Minuten. Die Reinigung ist also aufwendig und muss ty-
pischerweise nach jeder Benutzung durchgeführt wer-
den. Noch aufwendiger ist die Reinigung bei einigen Waf-
fentypen, die dann zwecks Reinigung auseinanderge-
nommen werden müssen, damit man in das Innere des
Laufes mit einer entsprechenden Bürste gut hineinkom-
men kann. Hinzu kommt, dass eine derartige Reinigung
auch unabhängig von der Benutzung der Waffe üblicher-
weise etwa alle vier Wochen vorzunehmen ist.
[0005] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, die Reini-
gung eines Laufes einer Waffe zu vereinfachen.
[0006] Diese Aufgabe wird durch eine Reinigungsvor-
richtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Die
erfindungsgemäße Reinigungsvorrichtung umfasst eine
Hülse, ein an der Hülse, insbesondere einem Ende der
Hülse, angeordnetes Zündhütchen, und ein Reinigungs-
geschoss, welches derart zumindest teilweise in oder an
der Hülse angeordnet ist, dass es infolge einer Zündung
des Zündhütchens mittels dessen Explosionsenergie
durch den Lauf geschossen wird.
[0007] Durch die erfindungsgemäße Reinigungsvor-
richtung kann der Lauf besonders einfach gereinigt wer-
den, indem lediglich das Zündhütchen gezündet wird.
Dies lässt sich beispielsweise besonders einfach durch
den Auslöser beziehungsweise einen hiermit verbunde-
nen Schlagbolzen durchführen, den die Waffe ohnehin
aufweist. Die Reinigungsvorrichtung kann also beispiels-
weise einfach wie eine übliche Patrone in die Waffe ein-
gelegt werden und über den üblichen Betätigungsvor-
gang der Waffe betätigt werden. Hierdurch kann bei-
spielsweise wenigstens einer der zuvor beschriebenen
Reinigungsschritte, also Ausbringen von Verschmutzun-
gen und / oder Benetzen des Laufs mit Pflegemittel, er-
setzt werden. Insbesondere muss die Waffe zum Einsatz
der erfindungsgemäßen Reinigungsvorrichtung nicht

auseinandergebaut werden, was eine erhebliche Zeiter-
sparnis ermöglicht.
[0008] Die erfindungsgemäße Reinigungsvorrichtung
lässt sich außerdem besonders einfach herstellen. So
kann beispielsweise eine Baueinheit einer üblichen Pa-
trone, umfassend eine Hülse und ein Zündhütchen, so
verwendet werden, wie sie bei der entsprechenden Pa-
trone beschaffen ist. Gesonderte Konstruktion und Fer-
tigung sind also nicht notwendig. Vielmehr kann somit
ein gut verfügbares Standardbauteil verwendet werden.
Auch kann eine Hülse einer verbrauchten Patrone oder
Reinigungsvorrichtung wiederverwendet werden, indem
sie lediglich mit einem neuen Zündhütchen bestückt wird.
[0009] Bei einer Ausführungsform ist vorgesehen,
dass das Reinigungsgeschoss ein Pflegemittel, wie bei-
spielsweise Öl, und / oder eine Verteileinrichtung für ein
Pflegemittel umfasst. Somit lässt sich in einfacher Weise
das Pflegemittel im Lauf verteilen. Das Pflegemittel kann
zum Beispiel Staubablagerungen, insbesondere von ab-
gefeuerten Treibladungen binden. Die Verteileinrichtung
kann beispielsweise ein Textil, Watte und / oder Filz um-
fassen, welches insbesondere mit dem Pflegemittel ge-
tränkt ist. Das Pflegemittel kann somit besonders gleich-
mäßig verteilt werden.
[0010] Bei einer weiteren Ausführungsform umfasst
das Reinigungsgeschoss eine mechanische Reini-
gungseinrichtung, wie zum Beispiel eine Bürste und /
oder Spirale. Durch dieses Reinigungsgeschoss wird die
Verschmutzung zuverlässig aus dem Lauf ausgetragen.
Insbesondere dadurch, dass sich das Geschoss im Lauf
lediglich in eine Richtung bewegt, wird die Verschmut-
zung auch nicht im Lauf verteilt, sondern gerichtet aus-
getragen.
[0011] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
das Reinigungsgeschoss beispielsweise eine Sammel-
einrichtung für ein Pflegemittel umfassen. Hierdurch kön-
nen überschüssige Mengen an Pflegemittel zuverlässig
entfernt werden. Die Sammeleinrichtung kann beispiels-
weise derart ausgebildet sein, dass sie tropfenförmiges
Pflegemittel aufnimmt aber einen Film des Pflegemittels
im Lauf hinterlässt. So lässt sich ein guter Korrosions-
schutz nach der Reinigung in erfindungsgemäß einfa-
cher Weise sicherstellen. Die Sammeleinrichtung kann
insbesondere ein Textil, Watte und / oder Filz umfassen.
Die Reinigungsvorrichtung dieser Ausführungsform
kann beispielsweise für eine regelmäßige Reinigung des
Laufes der Waffe ohne vorherige Benutzung der Waffe,
beispielsweise etwa alle vier Wochen, insbesondere
ausschließlich beziehungsweise ohne weitere erfin-
dungsgemäße Reinigungsvorrichtungen mit Pflegemit-
telverteilung und mechanischer Reinigung verwendet
werden.
[0012] Gemäß einer Weiterbildung ist vorgesehen,
dass das Reinigungsgeschoss ein Beaufschlagungsele-
ment an einem dem Zündhütchen zugewandten Ende
aufweist. Hierdurch können Beschleunigung und Bewe-
gung des Reinigungsgeschosses verbessert werden.
Das Beaufschlagungselement kann beispielsweise als
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Scheibe ausgebildet sein. Als Material kann zum Beispiel
Pappe vorgesehen sein, welche besonders kostengüns-
tig herstellbar ist.
[0013] Insbesondere ist die Reinigungsvorrichtung frei
von zusätzlichem Treibmittel. Das Zündhütchen stellt da-
bei also allein die Antriebsenergie für das Reinigungs-
geschoss bereit. Hierdurch lässt sich die Reinigungsvor-
richtung einerseits besonders kostengünstig ausführen.
Andererseits wird somit auch nur die im Zündhütchen
vorhandene Energie auf das Reinigungsgeschoss über-
tragen, sodass dieses zwar sicher durch den Lauf beför-
dert wird, nach dem Austreten aber nicht mehr gefährlich
ist. Außerdem wird somit eine erneute Verschmutzung
des Laufes durch Abfeuern von zusätzlichem Treibmittel
vermieden.
[0014] Die Reinigungsvorrichtung kann also mit Vorteil
beispielsweise derart dimensioniert sein, dass das Rei-
nigungsgeschoss mit einer Energie durch den Lauf der
Waffe geschossen wird, die zumindest im Wesentlichen
ungefährlich ist und / oder Festkörper zumindest im We-
sentlichen nicht beschädigt. Insbesondere können das
Zündhütchen und / oder das Reinigungsgeschoss ent-
sprechend dimensioniert sein.
[0015] Bei einer beispielhaften Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Reinigungsvorrichtung wurde ex-
perimentell eine Energie des Reinigungsgeschosses am
Austritt des Laufes eines Gewehrs von etwa 4,75 Joule
ermittelt. Zum Vergleich: Projektile eines herkömmlichen
Luftgewehrs weisen eine Austrittsenergie von etwa 7,5
Joule auf. Das Reinigungsgeschoss der erfindungsge-
mäßen Reinigungsvorrichtung ist also nach dem Austritt
im Wesentlichen gefahrlos. Beispielsweise kann die Rei-
nigungsvorrichtung in praktisch jedes Gefäß, wie zum
Beispiel einen Papierkorb, zum Auffangen des Reini-
gungsgeschosses abgefeuert werden, ohne dass das
Gefäß dabei beschädigt wird.
[0016] Bei einer Weiterbildung umfasst die Hülse als
Material Kunststoff und ist vorteilhafterweise vollständig
aus Kunststoff ausgebildet. Hierdurch lässt sich die Hül-
se besonders kostengünstig herstellen. Zwar kann hier-
durch nicht eine Hülse einer üblichen Patrone verwendet
werden. Insbesondere bei großen Stückzahlen kann
aber das allgemein kostengünstigere Kunststoffmaterial
die Produktion kostengünstiger gestalten. Als Kunststoff
kann beispielsweise Polyethylen vorgesehen sein.
[0017] Die Reinigungsvorrichtung kann insbesondere
als Patrone für die zu reinigende Waffe ausgebildet sein.
Sie kann dabei wie diese geladen und betätigt werden,
was erstens besonders einfach und schnell durchgeführt
werden kann und zweitens keinerlei besonderes Training
oder besondere Kenntnisse erfordert. Insbesondere
kann also die Reinigungsvorrichtung durch ein normales
Auslösen der Waffe zur Reinigung des Laufes betätigbar
sein.
[0018] Vorteilhafterweise kann das Zündhütchen mit
Synoxid gefüllt sein, welches ein zuverlässiges und be-
währtes Zündmaterial darstellt. Derartige Zündhütchen
sind gut und kostengünstig verfügbar, sodass sich eine

hiermit bestückte Reinigungsvorrichtung besonders ein-
fach und kostengünstig herstellen lässt.
[0019] Die Aufgabe der Erfindung wird auch durch ei-
nen Satz von Reinigungsvorrichtungen für einen Lauf ei-
ner Waffe gemäß Anspruch 11 gelöst. Dabei umfasst der
Satz zumindest eine erste und eine zweite Reinigungs-
vorrichtung, insbesondere jeweils nach zumindest einer
der zuvor beschriebene Ausführungsformen, wobei jede
Reinigungsvorrichtung ein Reinigungsgeschoss und ei-
ne Explosionseinrichtung zum Schießen des Reini-
gungsgeschosses durch den Lauf der Waffe aufweist,
wobei die erste und die zweite Reinigungsvorrichtung
unterschiedliche Reinigungsgeschosse aufweisen, die
insbesondere jeweils für unterschiedliche Reinigungs-
schritte ausgebildet sind.
[0020] Bei einer Ausführungsform umfasst die erste
Reinigungsvorrichtung als Reinigungsgeschoss ein Pfle-
gemittel und / oder eine Verteileinrichtung für ein Pflege-
mittel.
[0021] Bei einer weiteren Ausführungsform umfasst
die zweite Reinigungsvorrichtung als Reinigungsge-
schoss eine mechanische Reinigungseinrichtung.
[0022] Gemäß noch einer weiteren vorteilhaften Aus-
führungsform umfasst die zweite Reinigungsvorrichtung
oder eine dritte Reinigungsvorrichtung als Reinigungs-
geschoss eine Sammeleinrichtung für das Pflegemittel.
[0023] Insbesondere kann die zweite Reinigungsvor-
richtung zum Einsatz nach der ersten Reinigungsvorrich-
tung vorgesehen sein. Die dritte Reinigungsvorrichtung
kann vorteilhaft zum Einsatz nach der ersten und / oder
der zweiten Reinigungsvorrichtung vorgesehen sein.
Durch den Satz von Reinigungsvorrichtungen lässt sich
also die Reinigung des Laufes im Wesentlichen vollstän-
dig durchführen, sodass keine aufwendige Reinigung
mittels Stab oder Seil nötig ist.
[0024] Die Aufgabe der Erfindung wird auch durch ein
Verfahren zum Reinigen eines Laufes einer Waffe gelöst,
bei dem ein Reinigungsgeschoss zum Reinigen des Lau-
fes mittels der Explosionsenergie eines Zündhütchens
durch den Lauf geschossen wird und / oder mehrere,
insbesondere unterschiedliche, Reinigungsgeschosse
durch den Lauf der Waffe geschossen werden.
[0025] Die hierin beschriebenen Reinigungsvorrich-
tungen, Sätze von Reinigungsvorrichtungen und Reini-
gungsverfahren lassen sich vorteilhaft im Sinne aller hier-
in beschriebenen Ausführungsformen von Reinigungs-
vorrichtungen, Sätzen von Reinigungsvorrichtungen und
Reinigungsverfahren und deren Kombinationen weiter-
bilden.
[0026] Die Erfindung wird nachfolgenden lediglich bei-
spielhaft anhand der schematischen Zeichnungen erläu-
tert. Es zeigen:

Figur 1 zeigt eine Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen Reinigungsvorrichtung.

Figur 2 zeigt eine weitere Ausführungsform einer er-
findungsgemäßen Reinigungsvorrichtung.
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Figur 3 zeigt eine weitere Ausführungsform einer er-
findungsgemäßen Reinigungsvorrichtung.

[0027] In Figur 1 ist eine als Patrone 10 ausgebildete,
erfindungsgemäße Reinigungsvorrichtung gezeigt. Die
Patrone 10 umfasst eine Hülse 12, in der ein Reinigungs-
geschoss 14 angeordnet ist. An dem hier linken Ende
der Hülse 12 ist ein Zündhütchen 16 vorgesehen. Das
Zündhütchen 16 kann von links, zum Beispiel durch ei-
nen Schlagbolzen einer nicht dargestellten Waffe, betä-
tigt werden, was zu einer Explosion des Zündhütchens
16 führt. Diese Explosion treibt das Reinigungsgeschoss
14 aus der Hülse, in der gewählten Darstellung nach
rechts heraus und schießt es durch den Lauf der Waffe,
sofern die Patrone 10 in eine solche eingesetzt ist.
[0028] Es zeigt sich, dass Hülse 12 und Zündhütchen
16 im Wesentlichen denen einer üblichen Patrone für
scharfe Munition entsprechen und daher diese bereits
vorhandene Baueinheit für die erfindungsgemäße Rei-
nigungsvorrichtung vorteilhafterweise verwendet wer-
den kann, um die Reinigungsvorrichtung besonders kos-
tengünstig und kompatibel herzustellen.
[0029] Die Darstellungen in dieser und den folgenden
Figuren sind rein schematisch. Insbesondere kann das
Reinigungsgeschoss auch anders als dargestellt ausge-
bildet oder angeordnet sein. So kann das Reinigungsge-
schoss beispielsweise zumindest im Wesentlich an dem
Zündhütchen 16 anliegen und / oder zumindest im We-
sentlichen die gesamte Hülse ausfüllen.
[0030] Die Patrone 10 der Figur 1 ist als Randpatrone
ausgebildet und weist daher einen Rand 18 auf.
[0031] Die in Figur 2 gezeigte, als Patrone 10 ausge-
bildete Reinigungsvorrichtung weist ebenfalls eine Hülse
12 und ein an einem Ende der Hülse 12 angeordnetes
Zündhütchen 16 auf, welches beispielsweise mittels ei-
nes Schlagbolzens zur Explosion gebracht werden kann.
Die Patrone 10 der Figur 2 ist als randlose Patrone mit
einer Ausziehrille 20 ausgebildet. Ein Reinigungsge-
schoss 14 ist hier an einem dem Zündhütchen 16 gegen-
überliegenden Ende der Hülse 12 angeordnet und bildet
einen aus der Hülse 12 herausragenden Patronenkopf.
[0032] Eine weitere, ausgehend von der Patrone 10
der Figur 1 weitergebildete Patrone 10 ist in Figur 3 ge-
zeigt. Bei dieser ist an dem Reinigungsgeschoss 14 auf
dessen dem Zündhütchen 16 zugewandten Seite ein Be-
aufschlagungselement 22 vorgesehen, welches die Ex-
plosionsenergie des Zündhütchens 16 gleichmäßig auf
den Querschnitt des Reinigungsgeschosses 14 verteilt.
Dies erweist sich beispielsweise als vorteilhaft, wenn das
Reinigungsgeschoss 14 Watte oder ähnliches umfasst,
bei der oft ansonsten keine gleichmäßige Beaufschla-
gungsfläche für die Explosion gewährleistet werden
kann.
[0033] Ein jeweiliges Reinigungsgeschoss 14 der Fi-
guren 1 bis 3 kann beispielsweise als Pflegemittelvertei-
leinrichtung, als mechanische Reinigungseinrichtung
oder Sammeleinrichtung für Pflegemittel ausgebildet
sein.

[0034] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Reini-
gungsvorrichtung für den Lauf einer Waffe mit einer Hül-
se, einem an der Hülse angeordneten Zündhütchen, und
einem Reinigungsgeschoss, das derart zumindest teil-
weise in oder an der Hülse angeordnet ist, dass es durch
die Explosionsenergie bei Zündung des Zündhütchens
durch den Lauf der Waffe geschossen wird, den Lauf
dabei reinigt, sowie einen Satz von Reinigungsvorrich-
tungen mit zwei oder mehreren Reinigungsvorrichtungen
mit unterschiedlichen Funktionen.

Bezugszeichenliste

[0035]

10 Patrone
12 Hülse
14 Reinigungsgeschoss
16 Zündhütchen
18 Rand

20 Ausziehrille
22 Beaufschlagungselement

Patentansprüche

1. Reinigungsvorrichtung (10) für einen Lauf einer Waf-
fe umfassend:

eine Hülse (12),
ein an der Hülse angeordnetes Zündhütchen
(16), und ein Reinigungsgeschoss (14), welches
derart zumindest teilweise in oder an der Hülse
(12) angeordnet ist, dass es infolge einer Zün-
dung des Zündhütchens (16) mittels dessen Ex-
plosionsenergie durch den Lauf der Waffe ge-
schossen wird.

2. Reinigungsvorrichtung (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Reinigungsgeschoss (14) ein Pflegemittel
und / oder eine Verteileinrichtung für ein Pflegemittel
und / oder eine mechanische Reinigungseinrichtung
umfasst.

3. Reinigungsvorrichtung (10) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Pflegemittel Öl umfasst, und / oder die me-
chanische Reinigungseinrichtung eine Bürste
und/oder eine Spirale umfasst.

4. Reinigungsvorrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Reinigungsgeschoss eine Sammeleinrich-
tung für ein Pflegemittel umfasst.
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5. Reinigungsvorrichtung (10) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sammeleinrichtung derart ausgebildet ist,
dass sie tropfenförmiges Pflegemittel aufnimmt,
aber einen Film des Pflegemittels im Lauf der Waffe
hinterlässt.

6. Reinigungsvorrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Reinigungsgeschoss (14) ein Beaufschla-
gungselement (22) an einem dem Zündhütchen (16)
zugewandten Ende aufweist.

7. Reinigungsvorrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Reinigungsvorrichtung (10) frei von zusätz-
lichem Treibmittel ist.

8. Reinigungsvorrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Hülse (12) als Material Kunststoff umfasst,
insbesondere vollständig aus Kunststoff ausgebildet
ist.

9. Reinigungsvorrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Reinigungsvorrichtung (10) als Patrone
ausgebildet ist.

10. Reinigungsvorrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Reinigungsvorrichtung (10) durch ein nor-
males Auslösen der Waffe zur Reinigung des Laufes
der Waffe betätigbar ist.

11. Satz von Reinigungsvorrichtungen (10) für einen
Lauf einer Waffe umfassend zumindest eine erste
und eine zweite Reinigungsvorrichtung (10), insbe-
sondere jeweils nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
wobei jede Reinigungsvorrichtung (10) ein Reini-
gungsgeschoss (14) und eine Explosionseinrich-
tung (16) zum Schießen des Reinigungsgeschosses
(14) durch den Lauf der Waffe aufweist,
wobei die erste und die zweite Reinigungsvorrich-
tung (10) unterschiedliche Reinigungsgeschosse
(14) aufweisen.

12. Satz von Reinigungsvorrichtungen (10) nach An-
spruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Reinigungsvorrichtung (10) als Rei-
nigungsgeschoss (14) ein Pflegemittel und / oder ei-

ne Verteileinrichtung für Pflegemittel umfasst.

13. Satz von Reinigungsvorrichtungen (10) nach An-
spruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Reinigungsvorrichtung (10) als Rei-
nigungsgeschoss (14) eine mechanische Reini-
gungseinrichtung umfasst.

14. Satz von Reinigungsvorrichtungen (10) nach einem
der Ansprüche 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Reinigungsvorrichtung oder eine
dritte Reinigungsvorrichtung als Reinigungsge-
schoss (14) eine Sammeleinrichtung für ein Pflege-
mittel umfasst.

15. Satz von Reinigungsvorrichtungen (10) nach einem
der Ansprüche 11 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Reinigungsvorrichtung zum Einsatz
nach der ersten Reinigungsvorrichtung vorgesehen
ist, und die dritte Reinigungsvorrichtung zum Einsatz
nach der ersten und / oder der zweiten Reinigungs-
vorrichtung vorgesehen ist.
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